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gemeinsamer Hirtenbrief
-er öeutschen Bischöfe.

Möse des Deutschen Reiches entbieten den Gläu-

r  ihrer Diözesen Gruß und Segen im HerrnGeliebte Diözesanen!
ßdie furchtbarsten Schicksalsschläge vermögen nicht
ilii zu vernichten, das im innersten Kern noch sittlich

ist und das sich seinen Gottesglauben und sein
«trauen bewahrt hat. Mit Gottes Hilfe kann ein
kDollr. wenn es nur will, aus den Tiefen der
ch und Not zu neuem Leben erstehen,
i ist eine Wahrheit, welche die Geschichte der Böl-m und beweist. Dürfen wir sie hoffnungsvoll
ßstr Volk und Vaterland anwenden? So fragen
«gen Herzens in gegenwärtiger Schicksals stunde
mstdenkenden und Gutmeinenden. So ft,gien sich,t Diözesanen, auch Cure Bischöfe auf ihren dies-
■Versammlungen.
gerne hätten wir die Frage unbedingt bejaht! Ein

M und«ine Rundfrage in unseren.Diözesen schien
qu zu berechtigen. Es zeig.e sich uns da so viel
hes und Erhebendes. Fast überall wieder eine
in« Wiederaufnahme der Arbeit, eine vernünf-

kehr zur guten Ordnung, ein starkmütiges Tra-
opferwilliges Helfen, eine Zunahme des reli-

Eifers. So manche Verirrte und Versprengte
den Heimweg wiederacfunden; ein mächtiges Sch¬

ild Suchen nach Gott hat auch solche Kreise erfaßt
icher der Kirche und Religion fern und feindlich
verstanden. Unsere katholischen Vereine haben chre
i wieder ergänzt und zu emsiger Arbeit zusam-
ftlossen. Unser katholisches Volk hat sich wie ein
ierhoben zum Schuhe seiner Kirche und Schule,
"nd erfreuliche Anzeichen eines ungebrochenen, neu
kiden religiösen Lebens.
viel Trost uns aber auch diese Wahrnehmungen

tot wir getrauten uns doch nickt, die obige Frage
eueres freudig zu bejahen. Denn wir konnten
>i verhehlen. daß. jene schwere sittliche Erkrankung
lkskörpers. auf die wir schon zweimal, im Fahre
ud 1913 in aemeinsamen Zairtenichreiben hinae-
haben. die öffentliche Unsittlichkett, durch den un-
Krieg. durch das nationale Unglück und die Hun-
der letzten Fahre nicht zurückgedrängt und gebessert
sei, sondern sich eher noch weiter ousgebreitet
d noch lebensgefährlicher geworden sei. Das
cht bloß wir, das beklagen mir uns ttcferblik-

Minner der Wissenschaft, Staatsmänner, Ärzte
Zieher; ja man kann heutzutage manchen Mann

che Frau aus dem Volke sagen hören: so kann
fortgehen; wenn cs nicht bald gelingt, die öffent-
ttenlosigkeit einzudämmcn, so geht unser Volk

Mrgang entgegen.
wollte es leugnen, daß wirklich die öffentliche
Mt jetzt einen Grad erreicht hat, wie noch nie?
chter Trost dabei ist die Wahrnehmung, daß das
'fe von Deutschland gilt, sondern auch von anderen
ringsum; das kann uns tzar nichts helfen. Nur
‘ Zeit vermochten die Schrecken des ausbrechen-

rges das Laster in seine Schlupfwinkel zurückzu-
bald wagte es sich wieder hervor: ja, es zog mit
eigenen Frechheit auch mit in den Krieg und
Völker zu morden und zu verderben und wälzte

eon den Kriegsschauplätzen seine Schlammsluten
•p Land. Am kühnsten erhob das Laster seineM der Revolution. Das war seine Stunde und
** der Finsternis (Luk. 22, 53). Run erufaUĉe
c als je seine schmachbedeckte Fahne, führte
f als je in der schlechten Presse das große Wort
; auf dem Theater und im Kino die reine Sitte
Ncit der Eye und das Heiligtum der Familie
'w geilen Spott und Hohn und machte in Stadt

für sich Reklame durch immer verwegnere und
^ Auswüchse leichtsinniger Mode. Einem armen
"M. ausgehungerten Volk spielte das Laster Tag
** zum Tanze auf und verstand cs, seckst die

den Hunger und die Blöße dieses Volkes zu
mdlichen Zwecken auszubeuten. Und nun ist es
weit gekommen, daß man öffentlich uno unge-

Mfreiheit verlangt für Verbrechen gegen das
^Leben im Mutterschoß, vor denen die menschliche
Mick schaudert und cke bisher mit Zuch.haus-

waren. Straflos soll in Zukunft der Kin¬

dermord ür das Heiligtum des Mutterschoßes eindringen,
die Familie entweihen, das Ehelcben verwüsten dürfen!

Die Folgen  so furchtbaren Niedergangs fit und au¬
ßerhalb Deutschlands konnten nicht ausbleibcn. Sobald
die Unsittlichkeit Offentlichkeitsrecht erlangt, kann sie ihre
wahre Natur nützt mehr verbergen: da wird sie zur grau¬
samen und wütenden Tyrannin (Greg. Nyss. de vita
Moys). Da dringt ein giftiges leibliches und geistiges
Siechtum in die blühenden Reihen der Fugend ein; da
reichen die Krankenhäuser nicht aus, die Opfer aufzu¬
nehmen: da ist das Kind im Schoße der Mutter seines
Lebens nicht mehr sicher; cka sinkt die Geburtenziffer,
da häufen sich die Ehescheidungen; Familien sterben aus;
die Nation kommt an den Rand des Verderbens.

Wir verstehen es daher wohl, geliebte Diözesanen,wenn
der Apostel Paulus der Christengemeinde in. der sitten¬
losen 'Weltstadt Korinth ecke Mahnung besonders
laut und scharf zuruft: F l i ch et di e Unzucht ! Er sagt
auch warum. Jede andere Sünde fügt er  bei,
ist außerhalb des Leibes: wer aber Unzucht treibt,
sündigt gegen sich selbst , gegen den eigenen
Leib (1 . Kor. 6, 18). Die anderen Sünden, will er
sagen, suchen ihre Befriedigung an anderen geschöpflichen
Dingen und Gütern, saugen an sie sich und mißbrauchen
sie; diesem Laster aber ist es eigen, daß es am Leibe selbst
sich vergreift, ihn zum Werkzeug der Sünde macht, ihn
schändet und schädigt. Darum liegt in diesem Laster
etwas Selbstmörderisches, eck Verbrechen gegen das ei¬
gene Leben— ach, so oft auch gegen fremdes Leben! Es
legt Todeskeimc hinein ins Einzclleben und Leichengift
hinein ins Volksleben.

So ist dieses Laster unnatürlich. Cs ist aber auch durch
und durch widerchristlich. Wisset Fhr nicht, fährt der
Apostel fort, daß Eure Glieder ein Tempel des Heiligen
Geistes find, daß Fhr nicht Euch selbst angehöret? Denn
Fhr seid um teuren Preis erkauft (1. Kor. 6, 19 f.).
Wir sind Christen. Wir gehören mit Leib und Seele
Chriscks an, der uns erkauft hat um den teuren Preis
seines Blutes. Auch Unser Leck ist eck Glied am Lecke
Christi geheiligt und geweiht durch das Wasser der Taufe
und das Salböl der Firmung und durch das Sakrament
des Leckes und Blutes des Herrn. Welch ein Verbrechen
und welch ein Gottesraub, die Glieder Christi zu Glie¬
dern der Unzucht zu machen. (1. Kor. 6, 15), den Tem¬
pel des Heiligen Geistes durch unreine Lüste des Flei¬
sches zu entweihen und so dieses Heiligtum einzuräu-
meu! Darin ist es begründet, daß erfahrungsgemäß diese
Sünde nicht bloß das leckliche Leben bedroht, sondern
auch das religiöse anfault. „Wer anfängt, Unzucht zu
trecken, sängt an, im Glauben zu wanken", sagt der hl.
Ambroscks (ep. 1 ad. Säbin.). Er verliert den Ge¬
schmack am Gebet, am Worte Gottes, am Tisch des
Herrn verliert die Hejlsverbindung mit dem Heiland und
mit der Kirche und lecket schließlich Schiffbruch am
Glauben.

Fliehet die Unzucht - sie ist widernatürlich und wi¬
derchristlich: sie bedroht wie kein anderes Laster das
leckliche und das religiöse Leben des einzelnen wie des
Volkes! Die Not der Zeit zwingt uns, diesen aposto¬
lischen Mahnruf mit der ganzen Kraft unserer Autorität
in unser Volk hckeinzurufen. Denn weite Kreise des
Volkes müssen mit dem Propheten klagen: Größer ist
geworden die Schuld der Tochter unseres Volkes, als
die Sünde Sodoms, das plötzlich unterging(Klagelied
4, 6).

Beim Kampfe gegen die Unsittlichkeit handelt es sich
um Sein und Nichtsein des Volkes. Denn solange eck
Volk noch sittlich gesund ist, vermögen die ärgstenSchick-
salsschläge der stimmigste Feindeshaß es nicht zuGrunde
zu richten. Aber traurige Beispiele in der Geschichte
zeigen, daß ein Volk an der eigenen sittlichen Fäulnis
absterben und untergehen kann. Auf uns gläubige Chri¬
sten kommt es jetzt an, ob eck solches Schicksal von un-
serm Volk abgeivendet wird. t

Auf uns gläubige Christen. Denn die von Christus
losgelöste Welt wird nie sich aufraffen, zu einem ent¬
schiedenen Kampf gegen die Unzucht. Sie liegt im argen,
sagt der Apostel, und ihr ganzes Sinnen ist Augenlust,
Fleischeslust und Hoffart des Lebens(1. Foh. 5, 19;
2, 16). Darum ist ihr die Unzucht ans Herz gewachsen
und kann bei ihr immer auf Duldung und Entschuldi¬
gung rechnen. Man sucht sich höchstens ihrer unwill¬
kommenen Folgen zu erwehren; aber vergeblich, weil
man den Ouell des Uebels nicht verschließen will.

(Schckß folgt.)

WeltbShue.
Deutschlands Aufnahmem de» Bökerbund.

Paris,  15 . Nov. Der Genfer Korrespondent der
Agence Havas will von einer bedeutenden Persönlichkeit
des Völkerbundes in bezug auf die Frage der A u f -
nähme Deutschlands  folgendes erfahren haben:

Nach feiner Ansicht werde die Frage diesmal nicht
gestellt werden. Da Deutschland feine Zulassung nicht
verlange, werde eine dritte Macht die Zulassung beantra¬
gen, dann werde man fragen, auf Grund welchen Man¬
dats  dieses Verlange qr gestellt werde. Sei der Staat
ohne Mandat, so sei die Frage sofort erledigt. Habe aber
der Staat ein Mandat von Deutschland, dam würde eine
juristische Debatte  stattfinden, und man könne an-
nchmen. daß die Gegner der Zulassung ecke Zweidrittel¬
mehrheit erzielen. Es könne aber auch möglich fein, daß
ejn Kompromiß  in dem Sinne, wie man es Edward
Grey und Barnes zuschrecke, abgeschlossen werde. Fn
diesem Falle werde man erklären, daß die Zulassung
aller Staaten zum Völkerbund wünschenswert sei. Das
würde bedeuten, daß Deutschland zur nä ch sten Vollver¬
sammlung zugclassen werde.

Die betreffende Persönlichkeit begreife aber nicht, war¬
um der Gedanke, Deutschland ck den Völkerbund aufzu-
-nehmen so feindselig aufgenomm. werde, dem Deutsch¬
land habe in jedem Augenblicke aufgrund des Artikels 16
des Statuts das Recht, ecke Angelegenheit vor den Völ¬
kerbund,zu bringen, und es stehe ihm auch das Recht zu.
sich während der Dauer der Verhandlungen über diese
Frage vor dem Völkerbund vertreten zu lassen.

Der Havas-Korrespondent bemerkt, er könne hmzu-
fügcn. daß Frankreich und England darin vollkommen
einig seien, die Zulassung Deutschlands in der jetzt er¬
öffnenden Verhandlung nicht zu verhindern.

Die Beamten des Ruhrgebiets.
Berlin,  15 . Nov. Nach Mitteilung des „Vorwärts"

befindet sich zurzeit eineD evu ta t i on der Beamten aus
dem Ruhrgebiet ck Berlin, um mit der Reichsregierung
über eine Verbesserung der Lage der Beamten, besonders
derjenigen der unteren Gehaltsklassen, zu verhandeln.
Verlangt wird eine sofortige Vorschußzahlung  von
1000 Mark, unbeschadet der Erhöhung der Teuerungs¬
zulage durch den Reichstag. Wie der ..Vorwärts" mit¬
teilt. steht das Ruhrgebiet nach den ihm zugegangcnen
Nachrichten kurz vor einem Beamten streik.

Moskauer Vorgänge.
Kopenhagen,  15 . Nov. Wie Berlckgske Tidende

telegraphiert wird, gingen aus Riga zuverlässige Nach¬
richten ein. wonach die letzte Aufruhrbewegung
in Moskau  jetzt endgültig von der Sovejtregierung
unterdrückt  worden fei. Der Aufruf umfaßte vier
rote Regimenter und fast alle Arbeiter ck den staatlichen
Betrieben. Die Sovjetregierung ging ck schärfster Weise
gegen die Aufrührer vor. Sie gab dem Komitee für die
Aüfrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit den Befehl,
eine große Anzahl von Mtgliedern der revolutionären
Untersuchungskommission zu kontrollieren, da diese Mit¬
glieder beschuldigt wurden, nicht energisch gegen de Aus¬
rührer vorgegangen zu sein. 3n Moskau wurden 50,000
Mann besonders zuverlässiger Truppen zusammengezogen,
um jede neue Ausruhrbewegung niederzuschlagen.'

Karze Nachrichten.
— Don unterrichteter parlamentarischer Sehe wird mil-

getejlt. daß die Wahl des Reichspräsidenten  mit
den preußischen Landtagswahlen verbunden wird, also am
13. Februar 1921 stattfinden soll.

— Die Wiedergutmachungskommissionhat die deutsche
Regierung aufgefordert, Sachverständige nach Paris zu
entsenden, damit spätestens am 20. November die Frage
der Biehablieferu ng  seitens Deutschlands, welch-
der Paragraph 4 des Zusatzprotokolls8 Vorsicht, ge¬
regelt werde.

—3n Genf wurde am Montag die erste Bollversamm-
ckng des Völkerbundes  abgehalten. .■ »

— Der Nobelpreis für Lite ratur  der im vor
Fahre nicht verteilt wurde, ist von der dänischen Aka¬
demie dem schweizerischen Dichter Karl Spitteler zugc-
tejlt worden. Den Preis dieses Jahres erhielt der no«-
wegische Schriftsteller Knut Hamsun.

— Die ungarische Nationalversammlunq,hat den Frie¬
dens vertrag von Trianon  ratifiziert.



—• Zn London ist eine neue in aggressivem Ton gehal¬
tene Note der Sovjetregie  r un g einget . offen .DieNote beschwert sich über die Verzögerung , hie die englische
Regierung 'bei der Wiederaufnahme der Handelsbeziehun¬
gen mit Sovjetrußland herbeigcführt h de.

— General Wrangel  befindet sich yt Sebastopol.
Ein französischer Kreuzer liegt im H .fen und ist bereit
General Wrangel an Bord zu nehmen . Bei der Armee
Wrangel kam es zu schweren Meutereien , durch die die
ganzen Niederlagen erklärt werden.

leuchtung zu verhelfen ? Sind alle Möglichkeiten des für
Sie Gemeinde so ungünstigen Stromliefemngsvertrags
ausgenutzt ? Hat die Gemeinde daran gedacht , daß bei
dem Vertrage nicht nur sie Pflichten hat ? Zst der Ge¬
meinde bekannt , daß ein Elektrizitätswerk ein lebens¬
wichtiger , gemeinnütziger Betrieb ist, der unter Umstän¬den enteignet .werden kann?

Also , auf zur Tat l
Demokratischer Verein Marienberg.

Heimstdieust.
Letzte Drahtmeldungen.

Hachenkmug , 18 . Nov.
— Die Ortsgruppe Hachenburg der Deutschen (libe¬ralen ) Volkspartet  veranstaltete am > vergangenen

Sonntag im Hotel Schmidt einen Familienabend der die
Einleitung zur bevorstehenden Winterarbeit der Orts¬
gruppe bilden sollte . Erinnerungen an eine frühere schö¬
nere Zeit und Hoffnungen auf eine bessere Zukunft , ge¬
stützt auf den sittlichen Gehalt des deutschen Wesens,
brachte Herr Partei -Geschäftsführer Leydhecker aus Hai-
ger in einem Vortrage zum Audruck . Die in bunter
Reihenfolge wechselnden , von Mitgliedern der Ortsgruppe
ausgeführten ernsten und heiteren Vorträge , die musi¬
kalischen und gesanglichen Darbietungen fanden bei den
zahlreich Erschienenen lebhaften Beifall . Der Abend , der
mit dazu beitragen sollte , das Band der Zugehörigkeit
enger zu ziehen , hat voll seinen Zweck erreicht und dürfte
bei allen Anwesenden noch lange in angenehmster Erinne¬
rung bleiben.

Bach , 15 . Nov . Die Gemeindevertretung von Bach
hat einstimmig beschlossen , die ihr aus der Zeit des
Rückzuges noch zustehenden Einquartierungsgelder ' zu
Gunsten der Volksabstimmung in Obcrschks .cn zur Ver¬
fügung zu stellen . Ein lobenswerter Beschluß , der Nach¬
ahmung verdient.

Höchstenbach , 14 . Nov . Heute fand hier das erste
Abturnen der in diesem Zahre gegründeten Sport-
und Spielvereinigung  Höchstenbach statt . Es ka¬
men dabei folgende volkstümliche Kämvfe zum Austrag:Für Mitglieder ein Dreikampf , bestehend aus Stein¬
stoßen . Weitspringen mit Laufen über 100 Meter , ferner
ein Lauf über 100 Meter . Für Zöglinge ein Drei¬
kampf , bestehend aus Weitspringen , Lüsen üiier 100
Meter und Ballweitwerfen . Trotz der ungünstigen Wit¬
terung nahm die Veranstaltung einen glatten Verlauf,
sür das Weitspringen und Laufen vielleicht einen .zuglatten . Siegerverzeichnis : Mitglieoer -Dreikampf : 1. W.
ionit « , 2 . K . Schütz , 3 . W . Leins, - Lauf über 10i«

Meter : 1 . K . Müller . Zöglinge : 1 . H . Leins , 2 . R.
Christian alle von hier.

zustellen und dieses mit den Wohnungslisten ,
scheinigungen der Grundstücksbesitzer spätestens
20 . Dezember 1920 dem Finanzamt einzureH^

Bei Aufstellung der Personenverzeichniffe ft ^zu beachten:
1. 3n dem Personenverzeichnis sind - - ton) i

die Personenstandsaufnahme oder auf Grund and»"
terlagen bekannt — die nachstehend bezeichn^sonen namentlich aufzuführen und durch Ausfiil,^
Spalten 1— 4 nach Maßgabe der Kopftnschrjft^zeicknen:

a ) die Haushaltungsvorstände und die sonstigständig steuerpflichtigen natürlichen Personen , die
für die Personenstandsaufnahme maßgebenden C1
15 November 1920 ) in dem Gemeindebezirk g,
waren ; hierunter fallen auch die nur vorübergHwesenden Personen , soweit sie nicht an einemJ
Orte des Reiches einen Wohnsitz oder ihren gew
Aufenthalt haben . Selbständig steuerpflichtig
den den HaushaltunDvorständen alle namrlichr .!,'
nen . die volljährig sind , oder die Arbeitscmkoniuii
Sinne des Paragraph 9 des Einkommensteuergest^ziehen;

b) die Haushältungsvorstände und die sonstigenständig steuerpflichtigen natürlichen Personen , die i]
mcindebezirk eine Wohnung oder ihren gewöhnlich!enthalt haben (Paragr . 62 , Abs . 1, Paragr . 6<- der
abgabenordnung ) und die an dem maßgebenden (
— 15 . November 1920 — nur zeitweise des Ar
dienstes wegen oder anderen Gründen abwwaren.

c)Dcutsche die aus dem Eemeindevezirk in einen
halb des Reiches gelegenen Ort verzogen find , fts«
gegenwärtige Aufenthalt im Auslande bekannt istermittelt werden kann und seit der Auswanderun,
zum Beginne des Rechnungsjahres 1920 noch keine'
Zahre verstrichen sind.

d) Beamte des Reiches oder der Länder und dl
Militärpersonen , die ihren dienstlichen Wohnsitz (grapb 62 , Abs . 2 der Reichsabgabenordnung ) im.
lande haben , wenn ihr letzter inländischer 35wan!aport . bevor sie den dienstlichen Wohnsitz im Auslände
ten . .in dem Gemeindcbezirke begründet war;

e) Deutsche , die In Diensten von Personen der.
d) bezeichneten Art stchm , sofern sie ohne im Reich
Wohnsitz zu haben , sich im Auslande aufhalten un
fern ihr letzter Veranlagungsort vor dem Wegzug ins
land in dem Gemeindebezirk begründet war;

f) Personen , die ohne im Reich einen Wohnsitz ch
ren gewöhnlichen Aufenthalt zu h den , an dem ßr
Personenstandsaufnahme maßgebenden Stichtag in
Gemeindebezirk Grundbes .tz h ben oder ein Gemck
treiben oder eine Crwerbstätigkeit ausüben.

2 . Die unter 1c bis e fallenden Personen find
Schlüsse des Personenverzeichnisses in einer des
Abteilung mit der Ueberschrift „Auswärtige Steir
tige " aufzuführen , ebenso die unter Nr . 11 f fallendeF
fönen mit der Ueberschrift „Beschränkt Steuerpfl"

3 . Bei den unter Nr . 1 a bis e aufgeführten
sonen ist in Spalte 5— 8 gesondert nach den aus
Kopfinschriften ersichtlichen Merkmalen die Zahl
Haushaltungsangehärigen aufzu führen , einschließlich
jenigen . die sich behufs ihrer Ausbildung als Lek
Schüler . Student usw . auswärts aufhalten.

4 . Von der Aufnahme in das Personenverzeichnis
ausgenommen die Angehörigen der in dem Gemein
zirkc befindlichen Truppenteile , soweit sie in Militärs
gebäuden wohnen oder untergebracht sind.

5 . Die Einträge sind in alphabetischer Reihei
zu machen.

Finanzamt . 3 . A . Mult

Abstimmung in Oberschlesien am 23. Zamrar 1921.
Parts  16 . Nov . Wie der Vertreter 'des Ostdienst

aus sehr gut unterrichteter Quelle erfährt , hat der Bot-
fchasterrat den Abstimmungstermtn für Ob er *
fch lefien  auf den 28 . Januar nächsten Jahres festgesetzt.
Damit bestätigen sich die Meldungen von deutschen Stel¬len daß d.er Termin für das Plebiszit Mitte Zanuar
stattfinden solle.

Dir Konstituierung der freien Stadt Danzig.
Danzig.  16 . Nov . Der feierliche Akt der Ko n-

stiluierung der freien St adt Danzig  im Lan¬
deshause begann gestern 4 Uhr nachmtitags und Lauertenur eine Viertelstunde . Der stellvertretende Oberkommif-
far Oberstleutnant Sirutt , hob in kurzer Ansprache h 'r-vor daß zwar die Anerkennung durch den Völkerbund
noch nicht eingegangen sei, er nehme aber an , daß es nur
eine kurze Frist fein werde , daß der Völkerbund denSchutz der steten Stadt Danzig übernehmen könne . Alsder Redner die Stadt Danzig und die sie umgebenden Ge¬
biete als freie Stadt erklärte . erhoben sich die Volks¬
vertreter von ihren Plätzen . Dieser Rede folgten Er¬
klärungen der Unabhängigen und Sozialdemokraten.

Ein Däne für die deutsche Sache.
Paris  16 . Nov . Der Stockholmer ^Korrespondent 'des Echo de Paris meldet . , daß der dänische Vertreter

bei der Sitzung des Völkerbundes  in Gens . Brog - .
bjerg als Deutschenfreund bekannt sei und die Sache!
Deutschlands führen werde . \
Belgisch ! Truppen für das litiamfche Abstimmungsgebiet , i

Wilna,  16 . Nov . Wie litauische Blätter berichten , jwerden belgische Truppen  das Abstimmungsgebietsauf Anordnung des Völkerbundes besetzen, um so .die!
unbeeinflußte Entscheidung  der zentrallitaui - 'schcn Bevölkerung zu gewährleisten . Die Zeligowski -Ar - !
mec wird beim Eintreffen der Belgier im Abstknmungs - jgebiet aus den Plebiszitgebieten herauMzogen werden . !

Brrantwortlkhec Dch«,str«iter:
'JiAsrfc Grünr « wsky.

M «ses«mbt. I Amtliches.
Fär cisnSsktltdieierSpäiic übernimmt di« 5B)rifi!eitus «! seiav

Wir wenden uns HN die Öffentlichkeit.
Maricnbera hat fein eigenes Elektrizitätswerk . Früherkonnte man sagen:
„Freut Euch des Lebens , weil noch das Lämpchen

glüht " . Zetzt glüht es noch , aber vielfach so, daß man
schimpft . Und das geschieht gehörig . Denn die Ge¬
schäfte haben ihren Kes^ envorrat ausverkauft , weil die
Beleuchtung nicht genügt.

Eine gute Maschine soll aus dem Werk verschwundensein . Weshalb ? U . A . w . g. Seitdem klaxpts ' nicht
mehr Nur der Strompreis ist auf der Höhe Adankdem liebenswürdtaen EntghgeNkommen der Gemeinde ) .

Nun fragen wir:
Hat die Gemeinde alles getan, -um den Bürgern (vom

Drutschnationalen bis zum Bolschewisten ) zu guter Be¬

Nr . 1-254 . Hachenburg , 16 . Nov . 1920.
Betrifft : PersonenstandsausnMme am 15 . Nov . 1920.

Zur Vorbereitung der Veranlagung zur Einkommen¬
steuer für die Rechnungsjahre 1920 -21 findet eine Per¬
sonenstandsaufnahme gemäß Par . 176 der Reichsabgabcn-
ordnung nach dem Stande vom 15 . November 1920 statt.

Mit der Durchführung der Perfonenstandsaufnahme
find auf Grund des Par . 22 der Reichsc .b . aöenordnungdie Gemeindebehörden betraut worden . Diese h ben da¬
für Sorge zu tragen , daß von jedem Wohmmgsinhaber
einer Gemeinde eine Wohnungsliste (Muster 1) ausgestellt
und diese zusammen mit den übrigen Wohnungslisten fürein Grundstück von dessen Besitzer mit einer Bescheinigung
(Muster 2 ) bei der Gemeindebehörde bis zum 25 . No¬
vember 1920 eingereicht wird . Die Gemeindebehörden ha¬ben auf Grund dieser Wohnungslisten einPerfonenverzeich
nis mit Stcuerliste für ihre Gemeinde nach Muster 3 auf¬

- i
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Auf falscher IMrle.
Krimumlrvinan von T . klnderse n.

»War er im Besitz der BeldeS ?"
„Nein , er batte » ur 2005 Ki enen bei sich. Wahrsweinlichhat er das übrige irgendwo in Sicherheit gebracht , aber -virwerden ihm wohl auf i»i« Sone kommen . Nun darf ich wohlm .nrhmen , d»ß Sie sich alt befrictogl erklären werden ?"
.chja. ich werde wohl müssen ; die Beweise sind geradezuüberwältigend ."
Taranf nahm Axel Abschied und ginn , » nziisrieden mitich selber , nach Hans «. Sein Instinkt als Detektiv hatte ihn

nämlich zum eisten Mal auf einen falschen Weg geführt undn  konnte>elbst mit dem besten Willen nicht anders als zirge«
ben . daß er von einer irrigen Ansicht anSgegangeit war , als eran ; er Täterschaft BlumS gezweifelt hatte.

iaheiru angekommen , vertiefte er fick in einige Brief « dieden BetrngSfall betrafen , aber er konnte sich nicht lange ruhigdamit beschäftigen , weil er bald durch den / klang der Tür»givcke gestört wurde . Einen Augenblick später kam sein » Wir-im herein und meldete , daß ihn eine verschleierte Dame zusprechen wünsche . Ere lasse sich nicht abivcisen . trotzdem sierdr erklärt habe , daß er für den Ängenblick zu beschäftigt sei,als daß er jeuintib empfangen könne.
„Ei suche» Sie die Dan »e eiiizntrele « !" sagte er.
Tie Wirtin ging und Axel ordnete schnell die Papiere , dievor ihm lagen und ichob sie veiseile . Bald darauf trat eiue

große , dicht verschleierte inid dunkelgekleidete Dame ein.
„Ich muß Sie » m Enlschnldigimg bitten , daß ich Siestöre, " jagte sie . „Aber ich hoffe . Eie >ehen später «in . daßdte Wichtlgkeit inetiie » Anliegens meine Dreistigkeit erklärt ."Axel elttärte , daß ihr Bestich ihm weder Störung noch

Aeilveriust verursache und bot ihr einen Slnbl an , währender sich vergeblich zu eutsinneil suchte, w » u  ihre Stunine be¬reu ? gehört hatte.
Ti « Dame nahm Platz und schlnh den Schleier - » rück.
„Iränleii , Duhl i " ries Axel überrascht ans.
„Ja , ich bin es , anilvornte die junge Dame . „Und ichkonune nicht allein des ! l>lb zu Ihnen , »veil Ei « Polizeiinan»sind , sondern auch, weit ich tci  unserer flüchtige » Begegnung

von Ihne » den Eindrnch erhiiitku habe , dai- Sie ei» Mannvon Ehre sind und « ich! verialen werden , iva » ich Ihnen mit-
zuteilen habe ."

„VoraliSgesetzk , daß et nicht in Widerspruch mit meinen
Pflichlen als Paiizeibeainker konimt , tünnen Sie getrost aufmein Siillichtveigen rechnen, " aiitworlete Axel.

„Ich darf wohl annehimm , daß Sie bereits die Ursachemeines Erscheinens ahnen ?"
Axel nickte.
„Ei kann sich mrr « m ein « einzige Sache handeln , die , lnSmit einander in Berbindung bringt , Fräulein Dahl . Mithinbedarf eS keines besanderen VcharsstimS , um zu erraten , umivaS eS sich handelt . Dagegen will ich nicht leugnen , daß ich

mit Interesse de» Aitsklärmigen «ntgegensehe . die Sl « mir zu
geben haben ." ,

„Sagen Sie mir v «r allein Ihre ehrliche nnd aufrichtige
Meinung , glauben Sie , daß Herr Blom der Schuldigrist?Aber nur teilte diplomatische Antivort !"

„Ich inilß gestehen , daß mir . sobald ich mich mit beit Um¬ständen de» Diebstahls bekannt niachie , mein Iiistiukt sagte,daß Blom nicht der Täter sein könne und wem Iustinkt hat
mich sonst noch nie betrogen Zetzt aber — "

„Jetzt aber ?" fragt « ste gespannt.
„Sinn . Jräulei » , Sie haben wohl schon vernonnnen , daß8l » » i in Liverpool verhaftet und »m Besitz von Ba >ikn»len

gefunden worden ist, deren Nummern sich auf dem Berzeich«ui » befinden !"
„Ach Bott , nein t — Da » habe ich » ach nicht vernvmmen IAber et ist itiimöglich ! ES ulnß unniögtich (ent , daß er dieseBanknote » besessen hat !"
Axel schüttelte den / köpf.
„Ein Irrtum kann nicht fiattoefiinden haben ." sagte er.„Und eS wird sich sich« nur aüzitjchnell bestätigen , daß eSsich t .chlig verhält . "
Die junge Dame oerfaick einen Augenblick m liefe Ge¬danken.
,9lei » , nein , ich kann «» doch nickt glaube » !" rieftedarauf , indem sie sich mit Bemalt Bedanken entriß . Ichinnß mich Ihnen nun einmal anverlranen , denn Eie -oerdensich besser i» dem Sietz zurecht zu finden iviiseu al » ich. m dasBlom verwickelt ist. "

„Sie können n»ir vollkommen vertrauen , Fräalei ».'
Axel . „Was ich zu tun vermag , soll getan iverden ."

„Nun wohl ! Ich bin seit drei Monaten mit Äl»»i >dlobt !"

Axel hatte Mühe , seine Ueberraschung zu verbergen,hatte er nicht zn höretl erwartet.
„Ja , da « heißt, " fuhr ste fort , „die verlabnng ist'nicht deklariert und Karl hat noch nicht mit Baker ze>»r»<aber wir hatten allen Brnnd zur Annahme , daß er sich"rer Verbiudimg nicht widersetzen ivürde — «r hat hal^

Scherz , halb im Ernst ieieit * ' gewisse Andeutungen i» d"
Hinsicht gemacht . Wenir Karl noch nicht mit ihm gespmhat , so geschah dies bloß deshalb , iveil er seinen D« 1**
seine Tante , die in Zütland wohnen und die er einst bee^soll , bewegen wollte , ihn , ein geivissek Kapital zu uveE
damit er al « Teilhaber in LaterS Beschält «iutcetert w1111
Aller Wahrscheinlichkeit nach würde ihni »ort keinin den Weg getreten sein , well Onkel und Tante keine
haben und natürlich da » Geld verzinst worden wä" . 1diese Angelegenheit »uS Rein « zu bringen , hat « Uclauel
nomme » , in » » ach Jütland hinüber zu reisen ." .

„Aber Fränlein , wenn Eie weder begreife » noch g'
können , daß Blom der Täler ist, so werden Eie J
stimmte Gründe dafür anzngeben vermögen ?" . -z„Brüiide , nein , solch « Bründ «, die dar Bericht
haltig betrachten würde , kann ich nicht angeben . Aber ichJ'»h» schon al « Kind gekannt , er ist 14 Jahre bei meine»' ^«mgesiellt gewesen . Ich zählte 7 Jahr «, al « er einlrat >»»den ersteit S Jahren wohnte « al » Bolontär bei
Hanse . Später hat er in der Kegel bei nn » zu Mittag «ft » » -und «st auch zi, jeder Gesellschaft in tuetiieiu Eltecnhaii » . j
- «laden wordeil . Darnni weiß ich, daß h  sich uiiiiibgl '^
solchen Handlung schuldig gemacht habe » kan» . J »> ,verkehrte ich mit »hm ivie mit «inen , älteren Brnber »" ,,,
behandelte mich al » ein Kind ; denn ich war
te» d jünger al « er. Und selbst , nachdem ich , ri»ack>e»
trat keine eigentliche Berändernng in dem halb
Verhältnis er» , dat zwischen nnd bestand ." Mt*„Haben Eie inbezil - ans den Diebstahl verdacht ieien anderen ?" fragte Axel.

Sie >» ich t- nu mir nicht denken , wie eS geschehe» »*'
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Z/M . L 1246. Marienberg, 10. Nov . 1920.Terminkalender
Donnerstag, den 18. ds. Mts . letzter Termin zur Er¬ledigung meiner Verfügung vom8. August ds. 2s ., Kreis-Wtt Nr . 185, betreffend Einreichung eines VerzeichnissesWenigen Personen, welche in Ihrer Gemeinde das Fri-Drgewerbe selbständig betreiben.

Ich bitte dringend, zu vermeiden, daß an die ErledigungZetter erinnert werden muß.
Fehlanzeige ist erforderlich.

Der Landrat : U l r t c i.
Marienbcrg, 16. Nov. 1920.Der Kommunalverband ist durch erneute Zuweisungi, der Lage, amerikanische Schweinefleischprodukte zumbisherigen Preise an die Gemeinden zu liefern.

Me Herren Bürgermeister werden ersucht, Bestellungentzs spätestens zum 20. ds. Mts . telefonisch hierher ge¬igen zu lassen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
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MmmtmachMges d.ötvdt Sachrsdua
Braunkohlen-Bezugsschetne für den Monat November

Pnd eingetroffen und können auf dem Bürgermeisteramt ifDerwaltungsbüro) abgeholt werden. 8Hachenburg, 13. November 1920. . 8Der Bürgermeister.
Laut Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom!j. Novemberd. 2s ., ist das Deckgeld für Ziegen auf 3jMrk pro Stück erhöht worden.
Hachenburg, den 12. November 1920.

Der Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die Reichseinkommensteuer für das dritte VierteljahrIte Rechnungsjahres 1920 ist bis zum 15. ds. Alts,a die UnterzeichneteKaffe einzuzahlen.Fenier werden sämtliche Arbei.geber aufgesordert, so-hrn sie Steuermarken für ihre Angestellten, Arbeiter,lüiknstboten pp. kleben, die Steuerkarten innerhalb fünflügen hier vorzulegen.
Hachenburg, 12. Nov. 1920. Die Stadtkasse.
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Kaufhaus

b. Friedeiann
Hachenburg :.
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dem Kriege unserem alten
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Nach wie v

Grundsatz getreu
„Worn Guten das Weste"

bringe ich heute meiner werten Kundschaft meineWare in den altbekannten guten Qualitäten inempfehlende Erinnerung.
Deutsche Zigaretten von 25, 30, 49, 50, 60
Amerikanische Fatima , Happy Hit , Eamel60, 65, 70 Pfg.
Zigarren in großem Format 60,70, 75, 80, 90,100 , 120, 150 180, 200 Pfg.
Zigarillos 40, 50, 55. 60, 80 Pfg.

> Für Wirte und Wiederoerkäufer:: günstige Einkaufsgelegenheit. ::

ZiDreitk» » Jisurrrn » Tabak
Importhaus Heinrich Orthey

Hachenburg.
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Anzeigen.
Tanzunterricht.

Bielen Wünschen entsprechend, beabsichtige^ich Ende November in Hachenburg imHote! zur Aroneeinen

^crnzkursus

w a .jl  i > mmmwAmi*  e
jeder Größe und Holzart zu kaufen gesucht.
Vochum -Riemker Sägewerk,

Hrintzmann n. Dreyer^
Bochum 5, Hosstederstraße 177.

niss
einiet
M»

Inhalten für Anfänger und Fortgeschrittene.3nm Unterricht gelangen außer den einfachen Tänzen,de Francaise und Lanciers auch di> mo ernen TänzeOne-Step , Foxtrott , Boston etc.efl. Anmeldungen weiden bei Herrn KarpinsKi, HotelKrone, woselbst Einzeichnungsliste aufliegt, jederzeitEichst entgegengenommen. Ich selbst bin persönlichsprechen am Samstag , den 20. November von nachm,dis abends 8 Uhr und Sonntag, den 21. Novembermorgens 97s—12 und 11/B—4l/2 Uhr im oben ge-_ Wen Hotel.
ii UM Einer recht zahlreichen Beteiligung entgegensetzend zeichne

hochachtuugsvoll^nton Deller.
Tanzlehrer aus Wiesbaden.Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer. - ------

iinige CDöbelldfireiner
Äf furnierte Schlafzimmer mö betldauernde Beschäftigung stellt ein

NdSdelfabrikN. Panthel
Mahnhof Korb.

Tüchtiger, zuverlässiger

FuSirmann
Stelle) für Lastfuhrwerk ttad) Marienberg (Wester-Sesucht.
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Matratzen
,'e9s verfielt - u . zusamnienktappbar,!ler. und Auflegematratzen

sowie einfache mtö gesteppteZchouerüeclreu
sind zu Haben bei
Seiler Schreinermeister

Langenbach b. M.

Ein gebrauchter aber gut erhaltener betriebsfähigeriB<*nzo !inotor
liegend 5—6 PS . sofort zu kaufen gesucht.
InfpisisrirB Taphorou. Oiig, iüffniatoor.
fDäddjen oder
junger Ndann
im Maschinennähen geübt
findet dauernde Beschäfti¬
gung bei

wilh völkner U
Schaststepperei,Hachenburg

Ein älteres

Mädchen
oder kinderlose Witwe

welche in Haus u. Garten¬
arbeit erfahren, wird als
Haushälterin z. 1. Januar
gegen hohen Lohn und gute jBehandlung gesucht.

wilh . Schröder , |
(Landwirt)

Nochen b. Berghause « !
Kr. Gummersbach. f

Eine trächtige

Unterröcke - Unterhosen - Damen-und Herrenhemden - Strickwesten
TodenjopNen , blaue Arbeitsanzüge

gestrickte nnö Stoffhandschuhe
Strümpfe - Socken - wolle

Rockbiber , Hemöenbiber
Vlusen -, Uleider -, Aostüm-,

Anzug - u.Futterstoffe ,Bettbarchent
Federn und Aettuchleinen

wollene Decken
Große Auswahl in

Sweater u . warmer Ainöerwäfche
Erstlingsjäckchen u, -Röckchen.

Franz Siedert Söhne , Hadamar.
Telefon Nr . 1.

ÄNNgv»

im Februar kalbend hat
abzugeben.

Aarl Scbürg,
Illfurth.

5 Monate altes

Johlen
steht zum Verkauf bei
Gustav wiederstaitt

Nisterberg,
Post Daaden.

Besseres Fräulein sucht
per sofortmöbi.Zimmer
mit od. ohne Pension.

Offert, unter B . L. 500
a. d. Ex. d. Bl . i. Hachbg.

Stenografie.
Weichet tücht. Stenograf

wäre bereit einigen Herren in
Wochenabendstunden Unt r-
richt in Syst Stolze Schreyzu erteilen?

Angebote unter . Stolze
Schrey' an die Geschästsst.ds. Bl . in Marienberg.

JUlfUiOlÄftdjCH| ^mme3ESSSSSSX^ B^3um 1 1. 1921 gesucht . >« tzarst -dMax Adrian , ! M r ll,IIK
Sürth d. Köln . z

Stempel!
liefert billigst in kurzer Frist j
C»r! Ruufwttfc, Hwfc<ui#iir8. i

Fahrkuy !W» MM 1  leitete.

welches nebenbei auch das
Kochen erlernen kann bei
hohem Lohn und guter Ver¬
pflegung sofort oder l . Dz.

' gesucht.
ßaiiiiiiferiieliiiier Wiih. Pauk

Niederselters.
Für ruhigen Haushalt

(2 Person. 1 Kind ) zuverh

Körnung 25 35 in
großen und kleinen

Mengen ständig ab
Lager abzugeden.
KarlU). Neuhaus,

Karbidoertrieb
Bendorf a. Rh.

Nses * 26 .50 kostet meine

Schwarzwälder Uhr
rrit prima Werk.

Nickel -Wecker ^ 55 m.

Herrenuhren Ng» a„A"gX? k 39 - u.
Heirenuliren 47 50 m.

Damennhren 61 » .

Hermann Holzhäusser
Un #)n-Versandhaus

Vacha (Rhön) Postfach.

Achtung ! Achtung!
'Aelz -Waren

in gediegener Machart und der letzten Mode ent¬sprechend, stets in reichhaltiger Auswahl vorrätig.
Pelrhüte und Baretts xJmcn
Mafzanfevtigung sowie Umarbeitungenin eigener Weckst tt schnell und tbilligst bei sorgfältigster Ausnutzung:: des Materials . ::

AusFtopfen und Haturalifieren
t)ott Wö'gel'n xx. Säugetieren
P . PreLtzer Kürschnerei

Hachenburg vahnhofstrafze.
Ankauf von Fellen zu höchsten Marktpreisen.

Gchch # # # # .



Von Donnerstag ;, den 18 . di . Mts . an ist meine

Spielwaren - flusstellung

eröffnet*

Lelichtigung ohne Lautzwang gerne gestattet.

Hermann Schnabelius n w
Marienberg.
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Lamrn-Mäntrl
Mädchen-Mäntel

finden Sie preiswert und in großer Aus¬
wahl hei

fDarienberg.

Futtermittel
pferöcmifcbfutter

Mars - u. Hafer futternrehl
Pferöehäcksel - Möhrenschnrtzel

Phil . SchneiderG. m. b. H.
Kuchenburg.
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Zigarren , Zigaretten
Ziaarillos

Rauch-und Kautabak
zu billigsten Preisen , in vorzüglichster Qualität.

ZMkitknhiM Willy Mobil, fitnbncs
Domstrabe 4.

-Auf Wunsch Preisliste oder Vertreter-Besuch.

nachjedemBilde
in kfirzester Frist liefert

Hermann Schnabelius
Inh. Karl Hahlbohm,

Marienberg.

wird unter Garantie ln drei Ta>ren
mit echter Krätzeseife _Pura“
geheilt. Geruchlos ohne Berufs-
Störung. Paket f. Kinder M. 6.50,
f. Erwachsene M. 8.50, f. altere
Fhlle M. 12.50, Doppelpackung
M. 24.—. „Luna“ Blutreinigungs-
tcu Pak. M. 3.50, 5.o0 und 10.(0.

Allein echt durch:

Drogerie Hacheuburg.

M«giiliP« Kchmcimt hin?
)ch gihn no

Ktclßmcrnn 's
do Kummen ich ömme got zeregl.

Arbeitsschuhe mit und ohne Nägel
Frauenschuhe mit und ohne Nägel
Knaben- u. Mädchenschuhe mit und ohne Nägel
Herrenstiefei, schwarz mit u. ohne Lackkappe
Herrenstiefel, rotbraun und gelb
Damenstiefel mit Lackkappe nd hohem Schaft
Damenstiesel mit und ohne Lackkappe, mit S ^aft
Damenhaldschuhe in Lack, schwarz, weiß, braun, u.

| Ein Posten Damenhalbschuhe m. Ledersohle oon 36/42

von Mk. 155 an
von Mk. 135 an
von Mb. 199 an
von Mk. 150 an
oon Mk. 269 an
oon Mk. 185 an
von Mk. 105 an

lila zu mä ßigen Preisen-
Mk. 39.30

Knaben- u. Mädchenftiefel schwarzm. u. o. Lackkappe von Mk. 56.75
Knaben- u. Mädchenstiesel gelb von Mk, 149 an
Erftlingsfchühchen in Stoff und Leder in großer Auswahl ,
Herren-, Damen- u. Kinder-Tuchpantoffeln warm gefüttert in jed.Prelsr
Herren- und Damen-Lederpantoffeln von Wk. 49  an
Turnschuhe mit Gummisohle 1a für Herren und Damen Mk. 49.ov
Ledergamaschen in schwarz und braun Wk. 99 an

Einlegesohlen in Stroh, Filz u. Bast, sowie sämtliche Schuhriemen
Lederfeit u. Schuhkreme in stder Größe zu den billigsten Preisen.

Z Feldbahngleise Z
Muldenkipper, weichen,
Drehscheiben und alle

Ersatzteile
zn Aaus und Miete.

Alle Baugerätschaften
stets sofort aus Vorrat lieferbar.

Curt Weitzgerber,
Frankfurt a M.

Schmerzlos
u. unschädl. beseitigen unsere
neuen Sanitas -Präparate
sofort Frauenbart, Sommer¬
sprossen Warzen, Hühner¬
augen, Miteffcr, Runzeln,
graue Haare, Kopfläuse,
Schuppen, Haarausfall.
Hochinteres. Schönheitsbuch
1.60 M . Prosp. grat. Sani --
ta»v,rlag Heidelberg 142.

8 o 1sn,Z -S ~V~ or rat reij

feinst , gebr. Kaffee Pfd-. Mk. 28*
bester Rohkaffee
Ia. Kakao

ii

tauf il
l^brr

ibq'on/e
chen in
vh.ekost
«fern Kai

cmit'
tzr Sit

en
iKinos

Drogerie

h *d:ßnoä
stattl u

eine st
ais'en

Ce,d au-
!utese
lercerei,
ander«

fung de^
ihr: ^

«-iir/e;
«s wäre
strn F,
D'usch
»thtion

hci
„ ng ui
^-igsten
wanstän
' irr E

legen
e Klei

. d..
d Si
^ ei ei

'.uno bei

Danks
gegeben

2,äu bei
Ärofci
^UNMni
\  Mit
.dicken

Kognak(deutschu. franzopi^ Êisse??
Branntwein, Liköre, Wein ^

offeriert zu Tagespreise»
Rich. Kätz, Dreifelden-

t d
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Telefon Amt Freilingen 8.
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